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„Eine kleine (Weih)nacht(s)musik“: Carols, folk tunes, sambas and Christmas pop songs
for the wind-band “Nativity masses” in Madeira
Unlike the usual concert activity of the national bands, the unique praxis of the Madei-
ran community bands consists mainly of four-to- twelve hour recreational exhibitions in 
religious festivities by fifteen-to twenty-five musicians assigned among the few mem-
bers of that musical institution, being their most relevant function the public recogni-
tion of the organizers and contributors of that feast, through a visit to their residence, 
prior to the Mass, to offer a brief solemn musical salute - the philharmonic’s anthem – 
or a private musical exhibition of “light” music to those who spent on a more generous 
contribution to the parish. Indeed, in other Portuguese regions, wind-band exhibitions 
at the religious festivities have been far long restricted to a morning parade – “arru-
ada” – and small concerts, with all band members, before and after Mass, and the 
initiative to visit, door by door, the community aims at collecting monetary amounts 
for the musical institution.
At Christmas, in the municipality of Câmara de Lobos, that singular type of musical 
exhibition takes on a more a unique character: as the Nativity Masses – “missas do 
parto” - are held during dawn, before the working-day of the parishioners, the musi-
cal entertainment offered by the wind-band to the contributors takes place during 
the night, in each of the parish of the county, consecutively, in the two weeks prior to 
Christmas Eve.
For that specific event, initiated more than three quarters of a century ago, and en-
titled ever since as “missas do parto”, the community bands of Câmara de Lobos 
select some regional and national carols – “janeiras”, “cantar de Reis“ - and well-
known Christmas songs, as well as specific marches for the parades and some “light 
music” of their costumary musical repertoire, among them, the folk songs of Madeira, 
the “bailinhos” popularized during the late eighteenth-century and twentieth cen-
tury, and Brazilian sambas, which spread from the Carnival matinées organized in 
mid-tweentieth century by the Banda Distrital do Funchal to the few other regional 
bands. Gradually, and mostly in recent years, the progressive inclusion of international 
music and the coeval acute fostering of that musical corpus in radio and television 
programs, the access to other means of musical dissemination, such as Youtube 
and other music databases, as well as the more accessible purchase of international 
repertoire, among other factors, promoted a significant “musical change”, as the 
well-known North- American and European Christmas songs gather a growing pree-
minence among the repertoire exhibited on the “missas do parto”.
This presentation seeks to offer an historical overview of the activity of Camâra de Lo-
bos’ wind-bands in “missas do parto”, aiming to discuss, through specific examples, 
the repertoire defined, chosen and created by members of those musical institutions, 
as well as the “musical traditions” and the ongoing “musical change” which stand as 
coeval characteristics of that cultural manifestation.
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„Eine kleine (Weih)nacht(s)musik“: Weihnachtslieder, Volkslieder, Samba und Weih-
nachtspopsongs für die Blaskapelle „Nativity masses” aus Madeira
Die Blaskapellen aus Madeira unterscheiden sich in der Praxis stark von üblichen Kon-
zerten nationalen Musikkapellen. Die Konzerte sind hauptsächlich freizeitorientierte 
Vorstellungen, die im Rahmen der  Kirchenfeste stattfinden und zwischen vier und 
zwölf Stunden dauern können. Die Kapellen bestehen aus fünfzehn bis fünfundzwan-
zig Musikern und werden von einigen Mitgliedern beauftragt. Diese übernehmen zu-
dem die Öffentlichkeitsarbeit. Dafür wird ihnen in ihrer Residenz vor der Messe ein 
Besuch abgestattet, um sie mit einem kurzen feierlichen musikalischen Gruß - einer 
philharmonischen Hymne- zu empfangen. Zudem bekommen großzügige Spender 
der Kirchengemeinde eine private Musikvorstellung, bestehend aus „leichter Musik“. 
In anderen Regionen Portugals beschränken sich die Vorstellungen der Blaskapellen 
im Rahmen der religiösen Feste lediglich auf eine Morgenparade, die sogenannte 
„arrude“. Desweitern gibt es kleinere Konzerte vor und nach der Messe, bei der alle 
Mitglieder teilnehmen. Eine Initiative, welche von Tür zu Tür Geldspenden für die Musik-
einrichtung im Sinne der Gemeinschaft sammelt, ergänzt das Ganze. 
Diese einzigartige Musikvorstellung hat in der Gemeinde Câmara de Lobos zur Weih-
nachtszeit noch einen anderen besonderen Charakter. Bevor die Gemeindemitglie-
der zur Arbeit gehen, werden die Krippenmessen, bekannt als „ missas do parto“, 
während der Dämmerung abgehalten. Zudem bietet die Blaskapelle eine Musikun-
terhaltung für die Mitwirkenden an. Diese findet nachts innerhalb der letzten zwei Wo-
chen vor Heilig Abend in jeder Pfarrgemeinde des Landes statt. 
Dieses spezielle Ereignis („missas do parto“) wurde vor mehr als einem Dreivierteljahr-
hundert eingeführt. Die Gemeindekapelle von Câmara de Lobos hat zu diesem An-
lass ein paar regionale und nationale Weihnachtslieder, bekannt als „janeiras“,  und 
geläufige Weihnachtslieder ausgesucht, unter anderem auch bestimmte Marschpa-
raden und eine kleinere Anzahl an „leichter Musik“ aus ihrem üblichen Musikrepertoire. 
Darunter befinden sich Volkslieder aus Madeira, die sogenannten „bailinhos“ aus dem 
späten 18. Jhd. und 20. Jhd., und der brasilianische Samba, der Mitte des 20.Jhd 
in den Nachmittagsvorstellungen des Karnevals der Musikkapelle Banda Distrital aus 
Funchal gespielt wurde und von ein paar regionalen Musikkapellen übernommen 
wurde. Die Musik hat sich besonders in den letzten Jahren immer wieder verändert. 
Verantwortlich dafür sind:  Stetige Integration internationaler Musik, Förderung musika-
lischer Werke in Radio-und Fernsehprogrammen, Zugang zu zahlreichen Verbreitungs-
medien der Musik, wie Youtube und anderen Musikdatenbanken, einfacher Erwerb 
internationaler Stücke, usw. Durch diesen „Musikwandel“  nahmen bekannte nord-
amerikanische und europäische Weihnachtslieder einen immer größeren Stellenwert 
im Programm der „missas do parto“ ein.
Diese Präsentation liefert einen geschichtlichen Überblick über das Programmange-
bot der Blaskapelle Câmara de Lobos im Rahmen der „missas do parto“. Darüber 
hinaus wird anhand spezifischer Beispiele das Programmangebot besprochen, das 
von den Mitgliedern selbst gestaltet wurde. Außerdem wird auf den „Musikwandel“ in 
der „Musiktradition“ eingegangen, der gleichzeitig Merkmal dieser kulturellen Mani-
festation ist.
***
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bieten (Blas-und Schlaginstrumente). Dies wird durch die Rehabilitierung musikalischer 
Aktivitäten seitens der älteren philharmonischen Gesellschaften der Hauptstadt Por-
tugals ermöglicht. Durch den Zusammenschluss verschiedener Kinder- und Jugend-
gruppen wird zum ersten Mal die Gründung eines Jugendblasorchesters in Lissabon 
gefördert. Rui Magno Pinto ist zur Zeit tätig als Bibliothekar im Orchester Metropolitana 
von Lissabon und Dozent im Fachbereich Musikwissenschaften an der Hochschule für 
Sozial-und Humanwissenschaften der Neue Universität Lissabon (NOVA).
 
